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Das Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum auf derHygieneausstel - ¬

lung .Wieder ganz ungewöhnlicheErfolg derHygieneausstellung
beweist ,ist das allgemeine Interesse für die museale Darstellung

sehrgross . DasGesellschafts-undWirtschaftsmuseum ,dasinder
Abteilungder GemeindeWienuntergebrachtist ,zeigt ,inwelcher
Weise man schwierige abstrakte Weziehungen ,insbesondere aber sta - ¬

on

tistische Tatsachen anschaulich vorführen kann .Ein Ueberblick über

die Kulturgeschichte gibt die Einführung ,es schliessen sich Zu¬
sammenstellungenüber die Bevölkerungsdichte ,die ZahlderWohnun¬
gen und so weiter an ,die beispielsweise flas Wesen der „relativen

Dichte" auchdemUngeübtendeutlich zeigen,KleineschwarzeScheib¬
chen bedeuten die Einwohner ,die Flächen auf denen sie eingetra - ¬
gen sind ,die Länder .Ist ein Land mit Scheibchen bedeckt ,ein
anderesnicht ,so ,ist die relative Dichtein ersteremLandegrös-¬
ser ,als im zweiten- das wird erfasst ,auchwennmandiedaneben
geschriebenen statistischen Zahlen nicht ansieht .DieDarstellung

derWienerGrünflächenist besondersgutgelungen ,mansiehtanei -¬
nerReliefkarte ,wieseit 1825die GrünflächenvondenHäuserblocks
aufgezehrt wurden ,wie insbesondere die breite Grünfläche derGla- ¬

eis geopfert wurde .Im Sinne des Museumsplans ,werden aus allen Ab¬

teilungendes MuseumsBeispielevorgeführt :ArbeitundOrganisa¬
tion ,einige gewerkschaftlicheZusammenstellungen,Siedlungund
Städtebau . DieBeispiele aus dieser Gruppe sind besonders reichlich
da ja das Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum aus dem„Siedlungs
museum“hervorgegangenist . DieAbteilungLebenslageundKultur
umfasstdieSozialhygieneunddieSozialpädagogik .DasMuseumhat-¬
te reichlich Gelegenheit seine Darstellungsmathodengerade auf die

semGebiete zu zeigen ,weil es die Graphikafür dasGesundheitsamt
der GemeindeWien ,die an anderer Stelle hängen ,angefertigt hat .
Die Grundsätze ,die das Museum bei seiner Darstellung anwendet ,hat

es in einer besonderen Zusammenstellung vorgeführt .Unteranderem
wird etwa vermieden die doppelte Bevölkerungsmenge durcheinen
" doppelt so grossen "Menschendarzustellen ,sondern es werdeneben
zweiMenschengezeichnet . Sogelanges in überauseindringlicher
Weise das „ Bevölkerungsdefizit “von Wien in den Kriegsjahren und

in denNachkriegsjahrenvorzuführen,wasgemeinhinmitHilfewenig
verständlicher Kurven zu geschehen pflegt .Glücklicherweise wird

dasMaterial ,dasdie GemeindeWienin einheitlicherAufmachung
vorführt ,als Ganzes in Kas Gesellschaftse und Wirtschaftsmuseum

übertragenwerden. DergrosszügigePlan ,dendie GemeindeWiensb
verwirklicht ,um der Gegenwart und ihrer Arbeit zu dienen ,wird
wohlbald nich weiter ausgestaltet werden .Wasauf derHygieneaus-¬
stellung gezeigt wurde ,war nur ein AnfangeDie Leistungendes
Auslanden auf diesom Gebiete zeigen hus ,wie viel noch zutun
bleibt ,umimGesellschafts-undWirtthaftsmuseumeineZentralstel-¬
le wirtschaftlicher und sozialer Aufkärung auf allen Gebietenzu
schaffen ,von der Wohnungskultur bis zu 'Taberkulosenfürsorge ,von

der Kinderpflegebis zurProduktionsorgeisation .WennnachSchluss
der Hygieneausstellungdas Gesellsahafts -undWirtschaftsmuseum
seine Räumeöffnen wird ,ist für eine ständige Fortführung desBe¬

gonnenendiesichereGrundlagegeschaffen
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imRathaus.IndervergangenenWochebe¬
htendieSchülerundSchülerinnenderzweiletztenJahrgängeder

SchöubergerHandelsschuleunterFührungdesDirektorsLach-¬
nit ,fernersachzehnSchülerdesBudapesterWerböczy-Realgymnasiums

FührungihrerProfessorenundschliesslichdieSchülerinnen
öherenHandelsschuleinMiskoleunterFührungdesProfessors

rgerdieStadtWien.DerStadtschulrathatfürdiesedreiStudien-¬
eiseneinausführlichesProgrammausgearbeitetundauchseineneu

hygienischeingerichteteWanderherbergebereitgestellt.Direktor
angeübernahmzumgrösstenTeildeFührungderjungenGästedurch

dieStadt .EswurdedenauswärtigenSchülernauchdasRathausunddie
itischenSammlungengezeigtundihnenderBesuchderStaatsoper
glicht .

200
MontessoriüberdieSchulreform. DergeschäftsführendePrä

sidentdesStadtschulratesfürWien,AbgeordneterGlöckel,erhielt
aus LondoneinenBrief ,in demFrauDr. MontessoriihreEindrücke
überdenBesuchderWienerSchulenundüberdie neuenSchulbücher
mitteilt .DiebekanntePädageginschreibt :Ich bitte Sie ,mirdie
grosseVerzögerungzuverzeihen,dassichIhnenerstjetztdanke
fürdiegrosseLiebenswürdigkeit ,dieSiemirbeiGelegenheitmei¬
nesjüngstenBesuchesin Wienerwiesenhaben .Ichwollte ,bevorich
Ihnenschrieb ,zuersteinwenigdieSammlungderBüchersmudieren
die SiemirmitsolcherLiebenswürddgkeitzumeinerVerfgungüb
sendethaben .IcherinneremichandieSchulenIhrerStadtwisan
einenOrtdesGlückesfürdieZöglinge,diesie besuchenunddie
SargenunddasInteressezusahen ,welchesSieentfaltenundandie
neueGenerationverschwenden,hatmichbewegt,dieichmeinLeben
demZweckegewidmethabeVerstandnisundWürdigungdergrossen
Möglichkeitenanzubahnen,dieinderEnergieundSeeledeskleinen
Kindeswohnen,wennsieunterstütztundgutgeführtwerdenInden
Büchern ,die Siemirübersendethaben ,seheich viele meinerIdeen
fürdieErziehungderKinderüberzwölfJahrenindiePraxisunge
setzt ,besondersimZeichnenundinderGeschichte,undichverfolg
deshalbundwerdeauchstetsverfolgenmitgrossemInteresseIhre¬
bewunderungswürdigenBemühungendarum,derneuenGenerationdasLe-¬
benWeichterzumachenundzusuchen,dieseGenerationnichtzu
machen,wiewirSind,sondernihr Möglichkeitzu geben ,daszuzeigen

u ,

wasdie menschlichePersönlichkeitvollbringen/wennsie vonden
Windarnisgenbefreit ist ,welcheihre freie Entwicklungbehindern .
IehwerdemirdieFreiheitnehmen,beimeineminternationalenKurs

endendieDokumentedesErziehungsfortschritteszuzeigen ,die
IhnenzumGeschenkerhaltenhabe.IchbitteSiemeinenauf

genDankentgeganzunehmenundanmeinegrosseBewunderung
re gutesWarkwelcheskeineHindernissekennt ,glaubenzu

Montassori.
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